
Eine Liebe, die seit 30 Jahren besteht 
Die Ruggeller Stiftung Lankahelp unterstützt seit Jahren gemeinnützige Projekte in Sri Lanka, gerade jetzt ist die Hilfe auch besonders nötig. 

Andreas Laternser 
 
Seit 30 Jahren unterstützt die 
Stiftung Lankahelp von Heinz 
und Luisa Mühlegg Menschen 
in Sri Lanka und sammelt 
Spendengelder für zahlreiche 
Projekte, besonders in den Be-
reichen Ausbildung und Be-
treuung von Kindern und Ju-
gendlichen und der Unterstüt-
zung von Frauenprojekten. 
Seit Beginn der Corona-Pan-
demie hat sich ihre Arbeit je-
doch etwas verlagert. «In  
Sri Lanka herrscht ein  
totaler Shutdown mit Aus-
gangssperre. Für die Men-
schen dort bedeutet das nicht 
nur, dass sie nicht einkaufen 
gehen können, sondern ihnen 
auch die Einnahmen für die 
grundlegenden und überle-
benswichtigen Lebensmittel 
fehlen», beschreibt Heinz 
Mühlegg die Situation. 

Aus diesem Grund hat die 
Stiftung bereits vor einigen Wo-
chen damit begonnen, überle-
benswichtige Lebensmittelpa-
kete für Sri Lanka zusammen-
zustellen, die besonders in den 
ländlichen Gegenden verteilt 
werden. «Die Ausgangssperren 
werden zwar regelmässig auf-

gehoben, jedoch nur für einen 
begrenzten Zeitraum. Für die 
ländliche Bevölkerung reicht 
die Zeit meist nicht, um ins 
nächstgrössere Dorf zu gelan-
gen, einzukaufen und wieder 
rechtzeitig zu Hause zu sein.» 
Die Hilfspakete enthalten 
Grundnahrungsmittel, Masken 
und falls notwendig Medika-
mente und können eine Familie 
– je nach Grösse des Pakets – bis 
zu drei Wochen versorgen. 

Soforthilfe, die notwendig 
ist und ankommt 
Lankahelp hat bis jetzt ca. 
4000 Hilfspakete verteilt.  
«Diese Soforthilfe entspricht 
eigentlich nicht den Statuten 
unserer Stiftung. Aber wir 
konnten einfach nicht tatenlos 
zu Hause sitzen und nichts tun. 

Jedoch sind unsere Reserven 
nicht unbegrenzt und wir 
freuen uns über jede Spende, 
die bei uns eingeht.» Und dass 
die Spenden zu 100 Prozent 
auch dort ankommen, wo sie 
notwendig sind, dafür können 
Heinz und Luisa Mühlegg ga-
rantieren, denn sie arbeiten seit 
Jahrzehnten eng mit Einheimi-
schen zusammen und haben et-
liche Projekte auf der Insel ini-
tiiert. 

Eine spannende  
Reise beginnt 
Vor etwas mehr als 30 Jahren 
war Sri Lanka für Luisa und 
Heinz Mühlegg lediglich eine 
Insel, weit entfernt im indi-
schen Ozean. Mit dem Wunsch, 
ein Kind zu adoptieren, waren 
sie auf einen Verein in der 
Schweiz aufmerksam gewor-
den, der Kinder aus Sri Lanka 
vermittelte. Die Adoptionsmo-
dalitäten verlangten, dass die 
Mühleggs einen Monat im Land 
verbrachten, das Kind kennen-
lernten und in einer Gerichts-
verhandlung die Adoption 
rechtmässig machten. «Nach-
dem wir alle notwendigen 
Schritte in Colombo eingeleitet 
hatten, mussten wir drei Wo-
chen warten und haben diese 
Zeit genutzt, um das Land und 
die Kultur kennen zu lernen. 

Und wir haben uns in Sri Lanka 
verliebt.» 

Eine einmalige Geste, die 
Freude schenkt 
Auf ihrer Reise durch die Insel 
erkundeten sie nicht nur die be-
kannten Sehenswürdigkeiten, 
sondern wollten auch die ande-
re Seite des Landes kennenler-
nen. Diejenige, welche Touris-
ten sonst nicht sehen. Auf ei-
nem Ausflug in die ländliche 
Region entdeckten sie in einer 
Lehmhütte einen kleinen Kin-
dergarten. Heinz Mühlegg 
führt aus: «Die Kindergärtnerin 
hatte als Wandtafel nur ein 
Stück schwarz angestrichenen 
Karton. Wir fragten unseren 
Taxifahrer, ob es nicht eine 
Möglichkeit gebe, dem Kinder-
garten eine richtige Wandtafel 
zu kaufen. – Ja, aber nur in der 
Hauptstadt Colombo.» Zurück 
in Colombo kauften sie kurzer-
hand eine neue Wandtafel und 
drückten sie ihrem Taxifahrer 
in die Hand mit dem Auftrag, 
bei der nächsten Tour diese im 
Kindergarten abzugeben. 

Ein Geschenk in  
Ehren gehalten 
Vier Jahre später entschied sich 
die Familie Mühlegg ein weite-
res Kind zu adoptieren und reis-
te wiederum nach Sri Lanka. 

Die erneute Wartezeit wollten 
sie nutzen, um dem Kindergar-
ten einen Besuch abzustatten. 
Die Lehrerin freute sich un-
glaublich über den überra-
schenden Besuch der Familie 
und präsentierte stolz die Tafel, 
zum Schutz in Plastik gehüllt. 
Jeden Abend wurde sie gut ein-
gepackt und sicher verstaut. 
Natürlich hatte sie Gebrauchs-
spuren, sie wurde aber gepflegt 
wie ein Schatz. «Das war für 
uns einfach toll zu sehen, dass 
die Menschen diese kleine Ges-
te, die für uns als einmalige Ak-

tion gedacht war, so geschätzt 
haben.» Aus der Wandtafel 
wurde dann mit der Zeit ein 
richtiger gemauerter Kinder-
garten und aus dem kleinen pri-
vaten Projekt der Verein Lanka-
help, welcher 2009 in eine Stif-
tung umgewandelt wurde. 

Das Netzwerk  
wächst weiter 
Die Familie Mühlegg unter-
nahm mit den Kindern wenn 
möglich jedes Jahr eine Reise 
nach Sri Lanka, mindestens 
aber alle zwei Jahre. «Wir woll-
ten unseren Kindern ihr Ge-
burtsland nicht vorenthalten 
und sie mit dem Land und der 
Kultur bekannt machen.» Bei 
jeder Reise lernten sie Neues 
kennen und initiierten neue 
Projekte. Besonders im Bereich 
der Ausbildung von Kindern 
 sahen sie grossen Handlungs-
bedarf. «Der Besuch eines Kin-
dergartens ist in Sri Lanka kos-
tenpflichtig. Wir haben ange-
fangen, den Lohn einzelner 
Kindergartenlehrerinnen zu 
zahlen, so dass die Kinder den 
Unterricht gratis besuchen 
konnten.» Bis heute unterstützt 
Lankahelp 12 Kindergärten mit 
ca. 300 Kindern mit Essen und 
bezahlt die Löhne der Lehrerin-
nen. Bislang vergibt Lankahelp 
über 150 Stipendien an Kinder 
und Jugendliche, damit sie eine 
gute Ausbildung geniessen kön-
nen. Diese Stipendien laufen 

im Moment, trotz Shutdown, 
weiter, denn für viele Familien 
ist das zurzeit die einzige Ein-
nahmequelle. 

Eine Tätigkeit wurde  
zur Passion 
Im Ganzen sind es über 15 ver-
schiedene Projekte, die Lanka-
help in Sri Lanka betreut und fi-
nanziert. In Herrn Raja Raja-
durai haben sie bereits vor 
einigen Jahren einen Vertrau-
ten gefunden. Er fungiert als 
Geschäftsführer vor Ort und 
beaufsichtigt Projekte, im Mo-
ment auch die Koordination 
und Vergabe der Essenspakete. 
«Er schickt uns täglich neue 
Fotos und schreibt uns, wie 
sehr sich die Menschen über 
diese Geste freuen und wie not-
wendig sie auch ist.» 

Lankahelp ist es bewusst, 
dass mit ihren Projekten nur ein 
kleiner Teil der Bevölkerung er-
reicht werden kann. Jedes Jahr 
sammelt Lankahelp zwischen 
100 000 und 150 000 Fran-
ken, die zu 98 Prozent nach Sri 
Lanka gehen. «Wir ziehen nur 
die notwendigen Kosten für 
Transport von Waren und 
kleine organisatorische Ausga-
ben ab. Alles andere geht dahin, 
wo es gebraucht wird.» Luisa 
und Heinz Mühlegg arbeiten 
dabei unentgeltlich, selbstver-
ständlich bezahlen sie ihre Rei-
se- und Unterkunftskosten 
selbst. Sie hoffen darauf, jeman-
den zu finden, der dieses 
Projekt irgendwann überneh-
men möchte. «Möglichst unent-
geltlich, denn die Spenden sollen 
dort ankommen, wo sie ge-
braucht werden.» 

Raja Rajadurai, der Manager vor Ort, Heinz und Luisa Mühlegg sowie Katijajini, die Leiterin des Projektes 
der zehn Kindergärten in Monoragala, zusammen mit einigen Kindern. Bilder: pd

Verteilung der Hilfsgüter in Kandaloja, einer sehr abgelegenen Schu-
le, die von Lankahelp unterstützt wird. Bild: pd

Hinweis 

Lankahelp ist Mitglied des Netz-
werks für Entwicklungszusam-
menarbeit. Weitere Informatio-
nen finden sich unter www.ent 
wicklungszusammenarbeit.li 
und www.lankahelp.org. 

Spendenkonto Lankahelp 
Liecht. Landesbank AG (LLB) 
IBAN: LI35 0880 0000 0548 
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Ihr Partner für Schutz und Werterhaltung.

«wohlfühlen ist farbsache»

Malergeschäft Klaus Ender Ruggell 
Telefon +423 232 38 58

Erfahrung, Kompetenz, Kreativität 
seit 1972 – über 45 Jahre Erfahrung 
bei: 
- Allgemeinen Malerarbeiten bei Alt- und Neubauten 
- Individuellen Wandgestaltungen 
- Fassadenrenovationen 
- Risssanierung 
- Algen- und Pilzbekämpfung 
- Farbgestaltung


